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Bischo{i verkaui{te nach Erkennt- ziliaren Selbstverständnis der Basler Ver-
nıssen, die Hertwichs Studien inzwischen sammlung 1st der rotfe CH,; un Sud-
korrigieren, bereits +559 seine Hochstiite 30888 Ziel 1st eutlic machen,
Kurland un sel-Wie dem dänischen wWI1e das Konzil AI Ganzes als STIMIS
Önig Friedrich P der seinen Bruder da- tion auitrı Fur die Forschung ZU
mıt Der Ordensantel des bis- Basler Konzil 1sSt diese Arbeit eindeutig
herigen Bistums wurde VO ehemaligen eın Gewinn. S1e bespricht 78 die vielen
Ordensmeister ar Kettler (F 1587 istumsstreitigkeiten In denen das Konzil
sofort In ıne evangelische Landeskirche ine spielte ET spielen VCI-
nach preulsischem Vorbild umgewandelt. suchte), die Ketzerprozesse au{l dem Kon-

Eine kurze Rezension kann unmöglich zil un die klerusorientierte Reform, 1 -
die umfangreichen prosopographischen, dem Ss1€e die Forschung über diese Dossiers
historischen un quellenkritischen FErläu- zusammenTasst un erganzt. Sie lässt
SIn diesem Beiheit verdeutlichen uch Z die 1e der TODIeme
Eın leider hier fehlendes Personen- un! die sich das Konzil gekümmert hat,
Ortsregister der schnellen Erfassung vergleichen, indem sS1E auf ine KONnN-

wichtiger geistlicher Strukturen un: stante, näamlich die Instıtution „Konzil
Personen des Deutschen Ordens 1n Preu- VO  - Basel“, gerichtet ist. Dıe etzten hun-
Ben und Livland 1mM mehrfachen Bezile- dert Seıten der Studie Sudmanns befassen
hungsgeflecht rasch en können. sıch mıt der synodalen Praxıs In Zusam-
Eine Kontrolle der Angabe ZU Wiener menschau. Prinzıplen, Strukturen und

Tendenzen werden eachte VOr emOrdensarchiv 188 mıt Anm. 72) ergab,
ass diese nach der Rückstellung der AT- 1ın dem Teil über un Iustitia, en
chivalien den en 1m TE 1947 WIr iıne deutliche Stellungnahme des Au-
N1IC verinziert werden kann. LOTS, In der verteidigt WIrd, ass €l

Wıen Bernhard emMe: Worter als spezihische Basler Terminologie
betrachten Sind. Fur die Basler Konzils-

vater gehörten Friedenstiftung un Ge-
Sudmann, Stefan: Das Basler Konzıl. SYNOo- richtsverfahren WwWel deutlich unter-

dale Praxıs zwischen Routine und Re- schiedlichen Bereichen. Dıe dilferenzie-
volution, Tradition Reform Innova- rende Terminologie lSst, aut Sudmann,
t10n. tudien AL Modernität des ittel- en Sondertall In der langen Geschichte
alters, hrg. v. Nikolaus auDacCc. Ö, des Kusses zwischen und Iustitia“. Das
Frankfurt eter Lang-Verlag, Konzil wollte sich VOTL em als Frieden-
2005, 508 on Kart., 3—631-—-54266-6 tiıiter profNlieren, und hat seine als

Richter dem Friedenswillen nicht selten
untergeordnet. Im Basler Konzil, kon-Eın Blick auf die Bibliografie des Basler

ONZUS könnte den Eindruck vermitteln, kludiert Sudmann, fließen Imiıtation un
ass über dieses Konzil kaum noch Innovatıon, Umbruch un: 'adıtıon In e1-
Neues geschrieben werden annn Dieser nander: ASCHON die institutionellen VoO-
INATUC 1st ber eindeutig Talsch Steian raussetIzungen der actıones synodales VCI-
Sudmanns Studie über die synodale Prax1s binden INe Imıitatio mıiıt INnNOvativen
des Basler Konzils befasst sich miı1t einem lementen DIie Synode ahmt als Behörde
der vielen Basler Themen, die bisher ıIn die Kurie nach.110  Literarische Berichte und Anzeigen  Bischof verkaufte nach neuesten Erkennt-  ziliaren Selbstverständnis der Basler Ver-  nissen, die Hertwichs Studien inzwischen  sammlung ist der rote Faden, und Sud-  korrigieren, bereits 1559 seine Hochstifte  manns Ziel ist es deutlich. zu machen,  Kurland und Ösel-Wiek dem dänischen  wie das Konzil als Ganzes — als Institu-  König Friedrich I., der seinen Bruder da-  tion — auftritt. Für die Forschung zum  mit ausstattete. Der Ordensanteil des bis-  Basler Konzil ist diese Arbeit eindeutig  herigen Bistums wurde vom ehemaligen  ein Gewinn. Sie bespricht z.B. die vielen  Ordensmeister Gotthard Kettler (+ 1587)  Bistumsstreitigkeiten in denen das Konzil  sofort in eine evangelische Landeskirche  eine Rolle spielte (oder zu spielen ver-  nach preußischem Vorbild umgewandelt.  suchte), die Ketzerprozesse auf dem Kon-  Eine kurze Rezension kann unmöglich  zil und die klerusorientierte Reform, in-  die umfangreichen prosopographischen,  dem sie die Forschung über diese Dossiers  historischen und quellenkritischen Erläu-  zusammenfasst und ergänzt. Sie lässt es  terungen in diesem Beiheft verdeutlichen.  auch zu, die Vielfalt der Probleme um  Ein leider hier fehlendes Personen- und  die sich das Konzil gekümmert hat, zu  Ortsregister hätte der schnellen Erfassung  vergleichen, indem sie auf eine Kon-  so wichtiger geistlicher Strukturen und  stante, nämlich die Institution „Konzil  Personen des Deutschen Ordens in Preu-  von Basel“, gerichtet ist. Die letzten hun-  ßen und Livland im mehrfachen Bezie-  dert Seiten der Studie Sudmanns befassen  hungsgeflecht rasch abhelfen können.  sich mit der synodalen Praxis in Zusam-  Eine Kontrolle der Angabe zum Wiener  menschau. Prinzipien, Strukturen und  Tendenzen werden beachtet. Vor allem  Ordensarchiv (188 mit Anm. 72) ergab,  dass diese nach der Rückstellung der Ar-  in dem Teil über pax und iustitia, finden  chivalien an den Orden im Jahre 1947  wir eine deutliche Stellungnahme des Au-  nicht verifiziert werden kann.  tors, in der verteidigt wird, dass beide  Wien  Bernhard Demel OT  Wörter als spezifische Basler Terminologie  zu betrachten sind. Für die Basler Konzils-  väter gehörten Friedenstiftung und Ge-  Sudmann, Stefan: Das Basler Konzil. Syno-  richtsverfahren zu zwei deutlich unter-  dale Praxis zwischen Routine und Re-  schiedlichen Bereichen. Die differenzie-  volution, Tradition —- Reform —- Innova-  rende Terminologie ist, laut Sudmann,  tion. Studien zur Modernität des Mittel-  „ein Sonderfall in der langen Geschichte  alters, hrg. v. Nikolaus Staubach, Bd. 8,  des Kusses zwischen pax und {iustitia“. Das  Frankfurt a. M. u. a., Peter Lang-Verlag,  Konzil wollte sich vor allem als Frieden-  2005, 508 S., Kart., 3—631—54266—6.  stifter profilieren, und hat seine Rolle als  Richter dem Friedenswillen nicht selten  untergeordnet. Im Basler Konzil, so kon-  Ein Blick auf die Bibliografie des Basler  Konzils könnte den Eindruck vermitteln,  kludiert Sudmann, fließen Imitation und  dass über dieses Konzil kaum noch etwas  Innovation, Umbruch und Tradition in ei-  Neues geschrieben werden kann. Dieser  nander: „Schon die institutionellen Vo-  Eindruck ist aber eindeutig falsch. Stefan  raussetzungen der actiones synodales ver-  Sudmanns Studie über die synodale Praxis  binden eine {mitatio papae mit innovativen  des Basler Konzils befasst sich mit einem  Elementen: Die Synode ahmt als Behörde  der vielen Basler Themen, die bisher in  die Kurie nach. ... Die Organisation der  der Forschung erstaunlich wenig Auf-  Synode beruht zwar auf dem mittelalter-  merksamkeit genossen haben, die aber  lichen Korporationsgedanken, mutet je-  trotzdem, für einen Versuch das Konzil  doch in seiner Umsetzung ungemein „mo-  dern“ an. Ebenso kann schon die Imita-  von Basel wirklich kennen zu lernen,  sehr wichtig sind.  tion selbst als konstitutioneller Umbruch  Einleitend bespricht Stefan Sudmann  angesehen werden, wenn ein Kollektiv an  zuerst kurz aber präzis die Basler Ge-  die Stelle eines Monarchen tritt, für das  schäftsordnung. Danach folgt der eigent-  die zu behandelnden causae recht schnell  Routine werden.“ Es ist eine nicht sehr  liche Corpus der Arbeit, der von dem kon-  ziliaren Tagesgeschäft handelt. In drei Tei-  überraschende dafür aber um so überzeu-  len — „Pax“, „Causa fidei“ und „Das Re-  gendere Konklusion.  formprojekt“ — bietet Sudmann einen  Sudmanns Leistung ist sehr bewun-  ausführlichen Überblick über die wich-  dernswert: er kennt seine Quellen und  seine Literatur,  hat sich ein zentrales  tigsten Dossiers, mit denen sich das Konzil  während seiner 18-jährigen Existenz aus-  Thema ausgesucht, geht gerne tief und  einandergesetzt hat. Konsequent auf sein  ausführlich auf die besprochenen Prob-  Ziel und seine Hauptfrage gerichtet, leitet  leme ein und schreibt angenehm und prä-  der Autor den Leser durch eine Masse an  zise. Sudmann betrachtet das Konzil als  Informationen: die Frage nach dem kon-  Institution und bietet so ein schönes Ge-  ZKG 117. Band 2006/1Dıe Organisation der
der Forschung erstaunlich wenig Auf- Synode beruht ‚WarTr auf dem muiıttelalter-
merksamkeit aben, die ber lichen Korporationsgedanken, Je-
trotzdem, TUr einen Versuch das Konzil doch In seiner Umsetzung ungemein Z

ern“ Ebenso annn schon die Mm1ta-VO  - ase wWIrklıc. kennen lernen,
sehr wichtig sSind. tıon selbst als konstitutionelle Umbruch

Einleitend bespricht Stefan Sudmann angesehen werden, WE e1INn Kollektiv
zuerst kurz ber prazıs die Basler Ge- die Stelle eines Monarchen trıtt, für das
schäftsordnung. Danach olg der eigent- die behandelnden CAUSde reC chnell

Routine werden.“ ES 1st ıne N1IC csehrIC OTrpus der Arbeit, der VO  } dem kon-
ziıllaren Tagesgeschäft handelt In Te1 Te1l- überraschende dafür bDer überzeu-
len Pax: „Causa idei und „Das Re- gendere Konklusion
iormprojekt“ bietet udmann einen Sudmanns eistung 1st sehr bewun-
ausfiührlichen Überblick über die wich- dernswert kennt seine Quellen und

seine Liıteratur, hat sich eın zentralestıgsten Dossiers, mıiıt denen sich das Konzıl
während seiner 18-jährigen Existenz dus$s- ema ausgesucht, geht n tief un
einandergesetzt hat KOonsequent au{f se1in ausführlich auf die besprochenen Prob-
Ziel un seine Hauptfrage gerichtet, leitet leme eın und schreı angenehm und pra-
der utor den Leser uUrCcC| iıne Masse Zz1se. udmann betrachtet das Konzil als
Informationen: die rage nach dem kon- Institution und bietet eın schönes Ge-
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gengewicht den biografischen tudien terstutzt un aut Drangen VO  5 Königen
VOIL em VO.  - erıxDer üller. Es 1st rich- wıe Alions VO Aragon) der Herzögen
t1g, ass die Basler Synode nicht 11UTr ıne Filippo Marla Visconti VO  g Mailand
Versammlung VOoO  — Individuen sondern oder, kurz, VO.  — Johannes VO  - Bre-
uch eın Kollektiv 1st. ESs 1st mutıg dieses agne), Z Teil den illen

betonen und €1 die Kritik auft TUN:! weltlicher Herrscher (Z;B Del der An-
der ebentzfalls richtigen Beobachtung, ass nahme des Ires Veritates un! bei der ADb-
das Konzil dUus, oit sehr einflussreichen, SEIZUNG ugen IV.) „Allmachtsphan-
Individuen zusammengestellt 1St, nicht tasıen“ hatten die Konzilsväter 1n der Lat

fürchten der Besprechung der TEIN- nicht, ber immerhin glaubten sle, ass
tigkeıten das Bıstum Lausanne dürfte das Konzil der höchste Machthaber der
der eser 7 B denken, ass die des IC sel1. Das Konzil blieb TÜr die KON-
Kardinals Aleman nterbewertet wird, zilsvater ZWäal eın Konzil un! der ap
ber sollte €1 nicht AUS$ dem Auge uch fiür s1e ıne spielen

Was s1e ber durchsetzen wollten, Wal dieverlieren, ass uch WEeTIVO. ist erso-
1C  - WI1e Aleman als Teil eines Kollektivs Idee der Glaube ass en Konzil

sehen. uch die Aufmerksamkeit tür verstehen Wal und sich selbst versie-
Terminologie un Sprache geben das hen a  € als einen osrößeren kirchlichen
genehme Gefühl, ass udmann sicher Machthaber als den aps Aus päpstlicher

1C| eichte das schon für einen Konfliktseine eigenen Ansichten vermittelt und
dadurch wertvolle Diskussionen ermO0g- un führte einer Situation, ıIn dem 16
licht (Wie 1st miıt dem Begriff JuSs- der konziliare chriıtt Tür den eın
1l1a 1Im praktischen jurisdiktionellen Be- chritt jel WAarl. Der kirchliche Streit
reich?) kann, glaube ich, schwer verstanden WEeI-

den WE LLUT ıne Seıite eachte wird,DIie ahm gehende Beziehung zwischen
un ıIn Sudmanns Buch {ür überzeu-Konzil und aps spielt, selbstverständlich,

uch 1n der synodalen Prax1s ıne große gende Aussagen über den kirchlichen
Sudmann geht hierauf mehrfach Streıt die päpstliche e1lite (Tür welche die

4, bDer nterbewertet aus$s melner Bezeichnung „Rom“ angesichts des CTATI-
1C den Konftflikt Dass die Konzilväter digen päpstlichen Umziehens ın den Jah-
Del ihrer imitatıo N1IC. erster FA  - OS} doch ziemlich unNngeNaUu
Stelle die päpstliche aCcC edrohen ist
wollten, mMag wohl richtig se1n, ber das Stefan Sudmanns Buch 1st eın schöner
andert nichts daran, ass die imiıtatıo Beıtrag ZUrr Forschung des Basler Konzils:

über eın csehr relevantes ema legt dertür den ap doch 1ine Bedrohung Wal,
un! ass s1e mıiıt Grund für die Dauer un Autor ıne gründliche Studie Vo  — Spezla-
Intensitat des Konflikts WAaäl. Es ware 61- listen können sich Ireuen. Interessierte
cher NUutzlıc. SCWESCH ıne kurze ber- Nicht-Spezialisten düriten einen deutli-
SIC. VO kirchlichen Streit 1mM Janr- chen Rahmen vermiıssen un sich viel-
hundert DZW. einen kurzen Überblick über leicht uch dem vielen unubersetzten

Latein storen. udmann MacCc dokumen-die wichtigsten Entwicklungen des Basler
Konzils hinzuzufügen. Das Konzil VO  — Ba- tierte Aussagen, die DE Teil sehr über-
ce] ist 1A3 eın anderes als 1436 un: 61- zeugend sind und ZU Teil sicher uch
cher als 1440 un uch die päpstliche wichtigen Diskussion führen werden.
Sıtuation hat sich 1m Lauf der Jahre sehr eın Buch ist deswegen auft alle

ıne gelungene un weiılter empfIfeh-geändert: das 1st klar für Spezialisten, ber
en! Arbeitvielleicht N1IC iüur viele andere, die sich

Michitel Decaluwefür Sudmanns Buch interessieren könn- Reutlingen
He  =) Das Buch hatte durchaus einen besse-
L  w Rahmen bieten köonnen, die vielen

Sıevers, Kal Detlev. Die Parabel VO:  S reichenbesprochenen konziliaren Dossiers 1mM Be-
ZUg deren Bedeutung für den kirchli- Mannn und LaAZarus IM Spiegel

jelchen Streit deuten Vielleicht ware hildlicher Überlieferung, Verlag
Sudmann, die Ergebnisse seiner Ludwig) 2005, 176 ar 39377 19—
Forschung mehr mıi1t dem Verlauf des FA
kirchlichen Streıits konfrontiert, uch
anderen Konklusionen gekommen. Das Monographien ZUrr bildlichen Überliefe-
Konzil VO  m ase hat aus meıliner iC rung einzelner Jesusgleichnisse sind rela-
un! 1mM Gegensatz dem Was udmann 1V Ia  — Der Verlasser, Urc Zzwel volks-

denken scheint VOoO Streit um. die kundliche TDe1ıten FU} frühneuzeitlichen
kirchliche aCcC gelebt: die Konzilsväter Armenfürsorge und Armutskultur Dr
haben sich mehrtfach bewusst die wliesen 199 1994 hat westliche Bild-
päpstliche aCcC gewendet, z Teil beispiele AUS$ LICUIN Jahrhunderten ZU


